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völkerung HU ıne kleiıne Mınderkheıt, sSten und Muslımen, die sıch neben richtet wurde, eın ökumenisches Gre-
die aber auf dem Gebiet der Entwick- relıg1ösen Fragen auch Menschen- mıum tür Islamfragen auf europäl-
lungshilfe, des soz1ıalen Einsatzes für rechte, sozıale Fragen und menschlı- scher Ebene (sute Öökumenische Z
Erziehung und Krankenfürsorge che Entwicklung kümmern. In Indien sammenarbeit herrscht auch zwıschen
W1€e In der Katastrophenhilfe Großes tinden sıch Christen und Muslıme g.. Studienzentren WwI1e dem päpstlichen
eıstet. Beım Einsatz 1n soz1ıalen Not- meınsam gegenüber den Hindus als Instıtut für islamisch-arabische Stu-

Minderheıten VT Auch WEeNNn das In-tällen o1bt weıtgehende interrelıg1- dien PISAU) 1n Rom und dem Selly
OSse Zusammenarbeıt, gyerade auch mIıt teresse der indischen Kırche 1im Hın- Oak College In Bırmingham.
den Muslımen. In Pakistan hat sıch Am Schlufß der Konterenz stand iıneblıick auf Inkulturation und interrelıg1-
das Verhältnis zwiıischen Christen und Osen Dıalog In Eersier Linıe die Hındus Audıenz In Castel Gandolto, auf der
Muslimen nach dem Tod VO 71ıa und 1mM Blick hat, o1bt doch auch ıne Johannes Paul 1E dıe Bereitschaft der
dem Regierungsantrıtt VO ONAZLY NZ Reihe VO Dıalogbestrebungen katholischen Kıirche ZU Dıalog M1t
Bhutto wesentlich verbessert. Gegen- und -STIUDPCH \ Christen und Mus- den Muslımen, WI1IEe S1e das /weıte NMa
wärtıig o1bt viele Bestrebungen, die lIımen. tikanısche Konzıl und selber be]
Dıiskriminierungen der relıg1ösen verschiıedenen Anlässen ausgedrückt
Minderheiten durch Aufhebung der In Europa o1bt mIıt dem OlInt hätten, noch eınmal bekräftigte un:
Verfassungsänderungen der Zia-Re- Counsıl of “  Islam  9 das gemeınsam VO darauf hinwies, da{fß DU  — tiefe gegensel-
o]erung wıeder rückgängıg der Konferenz europäilscher Kiırchen tige Kenntnis iıne Haltung der Often-
chen. In Pakıstan bestehen viele nNnier- und dem Rat der europäıischen heıt un Achtung bewirken werden.
schiedliche Dıaloggruppen VO  S CHhriı- Bischofskonterenzen (CCEE) einge-

Selbstmobilısıerung der „kleinen“ Natıonen
Dıe Eıgendynamık des sowJetischen Natıonalıtätenproblems
Während,, Glasnost und „Perestrojka A  z den wohlklingend- innerhalb der kommunistischen Parteı alternatıve politi-
sien russıschen Vokabeln ım Westen geworden sınd, z ird ıIn sche Instıitutionen un Organısationen entwıckeln, da-
der Sowjetunion selbst neben der sıch verschäarfenden Wırt- mıiıt keın polıtisches Vakuum entsteht, durch das sıch dıe
schaftskrıse UN. den Unwägsamkeıten der ınnenpolıtischen Getahr eines Staatsstreichs erhöht.
Machtverschiebungen ım Zuge einer ersien Parlamentarıisie-
rungsphase dıe Nationalıtatenfrage ımmer ehr ZU Pro-
blem, das dıe Weıiıterexıistenz der Sowjetunion ıIn ıhrer

Fortschreitende Massenmobilıisierung
be] kleineren un yrößerenheutigen Gestalt fraglich erscheinen Läßt. Dıie Führung UnNTIer

Gorbatschow hat dıe Nationalitatenfrage offensichtlich Natıionalıtäten
terschätzt. Es läßt sıch schwer abschätzen, 701€ $Le $ze durch In den VEITSANSCENC Jahren sınd verschiedenen OrtenNachgeben ın leinen Schritten beı unveränderter Selbstbe- In der Gesellschaft nsätze Z Artıkulation polıtischerhauptung der Zentralmacht ıIn den Griff bekommen bann. Interessen und ZUr „Umgestaltung” (Perestrojka) der (Ge:
Das letzte 7 K-Plenum der das Zanz der Nationalıtd- sellschaft entstanden. Dazu gehören die intormellentenfrage gewidmet WXAaT, mermochte heinen Weg e1iner HO Gruppen, dıe selt 1986 zahlenmäßig rasch zunehmen, der
SUNZ 7ZVELSEN. Kern e1iner parlamentarıschen Opposition 1n Form der An-

terregi1onalen Abgeordnetengruppe” (seıt Julı undDer zentrale innenpolıtische Prozefß ın der SowjJetunion
1STt gegenwärtıig die YOSLON der Einparteiherrschaft. Dıie selt dıe Streikkomuitees IN den Kohlegruben (seıt Julı
SS E bestehenden Machtverhältnisse werden VO  — immer Eın eıl dieser Komuitees hat sıch nach dem Ende der

Streiks nıcht aufgelöst und könnte ZU Kern unabhängı-mehr und ımmer orößer werdenden Gruppen In der (Ge-
SCI Gewerkschaften werden, deren Gründung der Vorsıt-sellschaft nıcht mehr akzeptiert. Dıe wichtigsten Moto- zende des regıonalen Streikkomuitees des Kuzbass, T e)mu-

rCN, dıe diıesen Prozefß vorantreıben, sınd dıe Wirtschafts-
krıse und dıe Nationalitätenfrage. Aber auch Glasnost OTL Avalıanı, öffenrtlich gefordert hat (Moskovskıe LLOVO -

Stl,un die Aufarbeitung der Geschichte verschärten die 1a
gyıtımatiıonskrıse der Parteı, die ZAUE ETSTEeN MalIl öffenrtlich Am weıtesten 1St dıe Konsolıidierung alternatıver polıtı-
mI1t Mıllıonen unschuldiger Opfter iıhrer Herrschaft kon- scher Institutionen bel den nıchtrussischen Natıonen tort-
frontiert wırd. geschritten. Esten, Letten un: Litauer sınd 1erbe]l

Vorreıter und Vorbild.Es wırd für den Fortgang der Entwicklung VO  S gyroßer Be-
deutung se1ın, ob und WI1€e rasch gelıngt, außerhalb und Erster 1073  ete und unübersehbarer Ausdruck der



502 Zeıtgeschehen
Mobailisierung der leinen Natıonen der SowJetunıion Volksfront auf Miıllıon (vgl The Guardıan IS
dıe Massendemonstrationen selt Februar 1988 In Erıwan iıne vergleichsweise geringe Zahl angesichts VO  — über
1elten bıs eiıner Miıllıon Menschen über Tage hın Miıllionen Ukrainern. Dıiıe Zahl VO  a} 100 000 Demonstran-
friedliche Demonstrationen ab Vorausgegangen ten wurde In der Ukraine Z ersten Mal Septem-
Massenversammlungen 1mM Baltıkum 198 / und Protestak- ber 1989 ın Lemberg erreıicht, als die Bewohner des
tiıonen In Alma-Ata 1m Dezember 1986 Damals zählten Einmarsches der Roten AÄArmee VOT Jahren gedachten
die eilnehmer nach einıgen Zehntausend. SeIlit 1988 und die Wıederzulassung der ukrainıschen katholischen
bılısıerten die Völker dann jedoch melst wıederhol- Kırche forderten, die 1946 mıt dem Moskauer Patrıarchat
ten Malen Hunderttausende. Den Armeniıiern tolgten zwangsverein1gt worden Wr

dıe dreı baltıschen Völker und 1mM November 1988 die Selt März 1989 hat dıe noch nıcht offiziell anerkannte US-Azerbajdzhaner und Georgıier. Im August 1989 demon- bekische Volksfront „Birlik“ (Einheıit) mehrere große Ver-strierten erstmals auch In der Hauptstadt der Moldau
300 200 Menschen. Dıie bıslang yrölte Einzelaktion WAar sammlungen In Taschkent abgehalten, be] denen bıs

000 Menschen zusammenkamen. Dıie Z ahl der aktıvenohl die Menschenkette V O: Tallınn über Rıga nach
Wılna August 1989 der welılt mehr als Miıllıon Anhänger VO „Birlık" wırd auf 300 01010 Menschen g-

schätzt (LiteraturnaJya gyazeta S SOI Bohr Ko-Menschen beteılıgt Iräger dieser polıtischen Wl-
lensäußerungen sınd Völker zwiıischen Miıllıon Esten) caogly, „Bıirlık” Stages another demonstratıon In ash-

kent, 1ın KReport the USSR, 16. Junı Im Unter-un: 6, Mıllıonen (Azerbajdzhaner) Menschen. Kundge- schied Z Baltıkum, dle natıonalen und demokrati-bungen dieser Größenordnung sınd nıcht Nu ıIn der Ge- schen Bewegungen In den dreı Republıken ımmer mehrschichte der SowJetunion ohne Beıspıiel, S1€E dürften eiıner regıonalen Einheit zusammenwachsen, hat sıch Inüberhaupt nıcht viele hıstorische Parallelen haben Sowjetisch-Asıen dıe VO den einen befürchtete, V den
Dreı Voraussetzungen können erklären helfen, weshalb anderen erhoffte panıslamısche oder pantürkısche Front

In kurzer eıt be] Völkern ganz unterschiedlicher bisher nıcht gebildet.
Geschichte und kultureller Prägung eliner weıltrel-
chenden polıtischen Mobilıisierung kam 1. Nationale IDIG Rolle der VolksfrontenProbleme und natıonale Frustratıon sınd über Jahrzehnte
gewachsen. Natıonale Probleme (Sprache, Kultur, Ter- Dıe Massendemonstrationen der Natıonen verliefen
r1tor1um, nıchteinheimische Leitungskader, Vertälschung friedlich und gewaltfrel, auch dort, S1€e WI1e€e In Arme-
und Geschichte) verbinden sıch MIt einer Fülle anderer nıen zeıtwelse VO generalstreikartigen Ausständen be-
sozıaler und polıtıscher Konftlikte Dıie Zentralmacht wırd gleitet Im Baltıkum WAar bıs heute keın Verletzter
mıt dem Russentum identifiziert. Ihr 1830028  — die 6O oder SAl Toter beklagen. 7Zur Gewaltanwendung und
SUNg der aufgestauten Probleme immer wenıger In eıner oroßen Zahl VO  — Opftern kam dagegen be1 inter-
allen Natıonen o1ibt 1ne intellektuelle Führungsschicht, ethnischen 7Zusammenstößen 1mM TIranskaukasus un: In
die In der Lage ISt, die Natıon In großer Geschlossenheit SowjJetisch-Asıien. Dies ın der Regel Pogrome eıner

solidarısıeren. Mehrheit ıne Miınderheıt, der Azerbajdzhaner
Im Unterschied den kleinen Völkern geht die Mobaili- die armeniısche Minderheit in Azerbajdzhan und
sıerung der großen Völker langsamer VO  s sıch. Be1 polıtı- der Usbeken die Mescheten 1MmM Fergana- T’al. Rus-
schen Demonstrationen der Ukrainer, Weıißrussen, sbe- SCS  — bısher ın gewaltsame Auseinandersetzungen
ken und auch der Russen zählten die Manıtestanten auflßer als Angehörige der ÄArmee nıcht verwickelt. Die
bisher 1U nach Zehntausenden. Einer der Gründe lıegt Gewaltanwendung hat selt Februar 1988 nach offiziellen
darın, da{fß Groißgesellschaften In der Regel stärker ZEeTr- Angaben weIılt mehr als 200 Tote, nach inoffiziellen eın
splıttert sınd ber auch unterschiedliche hıstorische Ira- Mehrfaches davon, gefordert. Tausende wurden verletzt.
ditiıonen innerhalb einer Natıon behindern solidarische Insgesamt 1St den islamıschen Natıonen die Bereıt-
Wıllensbildung. Das 1St esonders 1m Fall der Ukrainer schaft ZUr Gewalt deutlich stärker ausgepräagt als be1l den
wırksam, die hıstorisch, geographisch, so7z1a] und konftes- europälschen. Eın anderer leidvoller Aspekt der gewalt-
s10nell vielfach gyespalten sınd. sa ausgebrochenen Konftlikte sınd Flüchtlingsströme

VO mehreren hunderttausend Menschen, insbesondereIm Sommer 1988 kamen In Lemberg Zehntausende dl€ Segregatıon VO Armenıern und Azerbajdzhanern —
SAIMMCN, als die „Demokratische Front ZzUuU Unterstützung W1€e VO Mescheten un: Usbeken. Hınzu kommt dıeder Perestrojka” un: andere intormelle Gruppen Ver- Rückwanderung VO Russen und anderen Ostslawen AaUSsammlungen mIt dem 7Ziel abhıelten, ıne ukrainısche
Volksfront schaften. Die xroße Massenzusam- vielen natıonalen Republiken.
menkunfrt In Kıew, aut der natıonale und ökologische Massenmobilisierung und Grofßdemonstrationen sınd
Probleme auf der Tagesordnung standen, tand TSLT 1mM noch keıne polıtıschen Strukturen, S1Ee können ql-
November 1988 als 1mM Baltıkum die Volksfronten lentalls dıe Voraussetzung für deren Entstehung schaf-
schon hre Gründungskongresse hınter sıch hatten. Im fen Innerhalb wenıger Monate hat sıch zwıischen Früh-
Frühjahr 1989 schätzten Aktıvısten dıe Zahl der Sympa- jahr un: Oktober 1988 die natıonale Bewegung In den
thısanten der 1mM Entstehen begriffenen ukrainıschen baltıschen Republiken 1n Gestalt der Volksfronten eıgen-
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ständıge Institutionen geschaffen. Die Volkstronten sınd größere Gruppe polıtischer Getfangener ın der Periode
Sammlungsbewegungen, denen außer Eınzelpersonen der Perestrojka. Dıie Mıtglieder des Karabach-Komitees
auch OÖko-Gruppen, Folklore-Vereinigungen, hıstorische wurden 1m Sommer 1989 nach LWa zehn onaten aft
Gesellschaften un: polıtische Zirkel gestoßen sınd. Eın ohne Prozefß wıeder treigelassen.
erheblicher Teıl ihrer Aktıviısten sınd Miıtglıeder der Überraschend INAaS die zügıge Gründung einer Volksfront
Die tührende In den Volksfronten spielen Schrift- ıIn Weißrußland erscheinen, das Bewulfßitsein natıonaler
steller, Journalısten und Wıssenschafttler. In den baltı- Eıgenständigkeit weder polıtisch noch kulturell dıe ole1-
schen Republiken stellen die Volksfronten selt Ende 198%® che Krafrt und Tradıtion hat WI1e 1m Baltıkum oder In
die stärkste Kraft in der Gesellschaft dar Obwohl S1e be]l TIranskaukasıen. Oftftenbar hat hıer gerade dıe hochgra-
der Wahl des Volkskongresses 1mM März 1989 nıcht offi- dıge Überfremdung VO  z Kultur, Bıldungswesen un: Spra-
ziell Kandıdaten autstellen konnten, esteht dıe Mehrheit che durch das Russısche die ıIn keıiner Unionsrepublik
der 1m Baltıkum yewählten Abgeordneten A4aUS Mitglıe- weılt fortgeschrıitten WAar WI1e INn Weifßrufßsland iıne (Ge:
dern oder Vertrauensleuten der Volksfronten. genreaktion ausgelöst. Hınzu kam anderes: Der

Antıstalınısmus wurde In Weißrufßland einemDıie Volksfronten sınd Sprecher und Motor der Bewegungen Schwungrad der demokratischen un: natıonalen Bewe-für Unabhängigkeit UN: Demokratie. S1e sınd LECUC und e1-
genständıge polıtische Instıtutionen, die nıcht iırgend- sSuns Dıie grausıgen Funde der Massengräber In Kuro-

Paty 1m Sommer 1988, VO 195/ bhıs ZzUu Juniı 1941welche ältere Tradıtionen anknüpfen, und S1Ee sınd weıt mehr als 100 00Ö Menschen erschossen wurden, -insotern ohne Vorbild In der Geschichte der politischen RC  Z Ausgangspunkt un: Anstofß für die Gründung derParteıen. Dıie Volksfronten entsprechen offenbar optımal Volksfront, die sıch als antıtotalıtäre Bewegung, begrün-den Handlungsbedingungen eıner auf Dezentralisierung
und Demokratisierung dringenden Perestrojka VO  —

det auf den Prinzıpien VO  =i Demokratıe, Humanısmus
und natıonaler Selbstbestimmung, versteht.

ten, denn S1€e finden überall 1n der SowjJetunılon, bıs die
Grenze Afghanistans, Nachahmung. Förmliche (Grün-
dungskongresse VO Volksfronten haben außer 1n den Herausforderungen das
baltıschen Republiıken 1m Maı 1989 INn der Moldau un ıIn Machtmonopo|l der Parte1ıUsbekıistan, 1m Junı 1989 für Weiıfßlsirufsland und In Ge-
orgıen SOWI1Ee 1m Julı ıIn Azerbajdzhan un: 1m September Konsolıdierung und Wırkungsmöglichkeiten der Volks-
1989 INn der Ukraine stattgefunden. Dıe Weißrussische ronten hingen und hängen nıcht zuletzt VO  S der Reaktıon
Volksfront tür Umgestaltung „Adradzen’ne“ (Erneue- UN dem Zusammenwirken mA1t den Republiksparteiführun-
rung) mu{fßte ıhren Gründungskongrefß SCH des anhal- gCcNn ab Hıer haben sıch dıe Verhältnisse aufßerordentlich
tenden WLıderstands der Republikbehörden 1Im lıtauıischen unterschiedlich entwickelt: VO scharter Abgrenzung SEe1-
Wılna abhalten Mihalısko, Belorussıian popular front tens der Parte1ı bıs ZU teilweıisen Verschmelzung der DPar-

tel mMIt den Volksfronten. In Weifßfrufsland beschlodfsß eınholds founding ıIn Vılnius, In Keport the
USSR, 14. Julı Die Volksfronten außerhalb des Plenum des Ende Juniı 1989 die Unvereıimnmbarkeıt der
Baltıkums sınd allerdings VO den örtliıchen Parteitührun- Miıtgliedschaft 1n der ParteIı un 1n der Volksftront. Ahnli-
SCH bisher nıcht förmlich anerkannt worden. Ihre Ööffent- ches haben Parteiıtührer in der Ukraine den dortigen Inı-
lıche Wırksamkeit 1St adurch erheblich eingeschränkt. t1atoren der Volksfront angedroht. Im Gegensatz dazu
Vor allem können S1€e bel den bevorstehenden Wahlen konnten die Volksfronten 1m Baltıkum schon In ıhrer
den obersten SowjJets In den Unionsrepubliıken keıine e1gE- Gründungsphase 198%® dıe Ablösung ihnen teindlich SC-
HE  — Kandidaten aufstellen. Sıe sınd darauf angewlesen, sınnter Spitzenfunktionäre und deren Ersetzung durch
hre Vertrauensleute durch Betriebsversammlungen und Funktionäre ihres Vertrauens durchsetzen. So erfolgte 1mM
andere Instiıtutionen INn die Kandıdatenlıisten aufnehmen Baltıkum, aber uch In Armenıen iıne ziemlıch weıtge-

lassen. hende Kooptatıon der überkommenen Strukturen In die

Vorausgegangen be] der Institutionalisierung der natıonad- natıonale Bewegung. Parte1- und SowjJetorgane, aber
auch Komsomol un Massenmedien liıeben 1n ihrer bıs-len bewegung WAar ıne andere Republık: Armenıinen. Hıer herigen Form bestehen, üllten sıch aber mMI1t natıonalemübernahm 1m Februar 1988 be]l den erstien Großdemon- Inhalt: S1ıe sınd Jetzt sozıalıstisch in der Form, natıonal 1mMstratıonen das Karabach-Komitee weıtgehende Organısa- Inhalt dıe bekannte Forderung Stalıns 4US den 20er Jah-t10NS- und allgemeine Ordnungsfunktionen. Das Kara-

bach-Komiuitee mIıt einem weıtverzweıgten Netz VO  S
TCN wurde damıt 1Ns Gegenteıl verkehrt.

Unterkomuitees ın Betrieben, UOrganısationen un: Bıl- Wohl nıcht zuletzt A4US der Erfahrung, da{fß die Parteı1- und
dungseinrichtungen übte zeıtwelse dıe Funktion der loka- SowJetorgane 1ın beträchtliıchem Umfang In den 50g der
len Parte1- und SowJetorgane aus Diıe unbestrittene Volksfronten geraten sınd, wehren sıch die Parteitührun-
Autorität und der Erfolg des Karabach-Komitees ürften SCH außerhalb des Baltıkums bıs heute mIt Vehemenz ZE-
eın Grund dafür SEWESCH se1ın, dafß verboten wurde und SCH dıe ftörmliche Anerkennung der natıonalen Bewe-
LWAa eın Dutzend seiner Führer dem Vorwand des SuUuNg Di1e Hauptargumente lauten: Dıie Parte1 se1 selbst
1m November 1988 verhängten Ausnahmezustands der der beste Anwalt VO Perestrojka und natıonalen Anlıe-
bıs heute tortbestehrt verhaftet wurde. Dıies WAar die SCH, estehe deshalb keın Bedarft für ine Volksfront,
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die 1in ihrer Perspektive ıne politische Opposıtion dar- ben zwischen November 1988 (Estland) und Julı 1989
stelle SolchanyR, Beginnings of the Ukraıinıian popular (Lettland) ın törmlichen Deklarationen und entsprechen-
tront: An Interview wıth Pavlo Movchan, 1ın Keport den Verfassungsänderungen hre Souveränıität erklärt.
the USSR, 28. Julı Dıiıese republıkanıschen Parte1- [)as hıer vorgesehene alleinıge Eıgentumsrecht der Repu-
tührungen sehen Iso Recht iın den Volkstronten blıken Grund und Boden und VOT allem der Vorrang
ıne Herausforderung für das Machtmonopol der Parteı. VO  — Republiıkgesetzen gegenüber Unıionsgesetzen bzw
Wıe unterschiedlich weıt die Entwicklungen in den einzel- das Veto der gesetzgebenden Körperschaften der Repu-
(  —_ Republiıken derzeıt sınd, zeıgt die Tatsache, da{ß Ende bliken gegenüber Unionsgesetzen haben eiınem bıs
August Anfang September 1989 In Baku Hunderttau- heute ungelösten Vertassungskonflikt geführt. Das Präsıi-
sende noch für dıe offizielle Anerkennung der Volksftfront dium des Obersten SowjJets der hat den Vorrang
Azerbajdzhans und hre Forderungen demonstrierten un: VO Republikgesetzen und das Alleineigentum Grund
streikten, während das der Lettlands bereıts be- und Boden für verfassungswidrig erklärt, dıe baltıschen
schlo(dßs, der Passus über die tührende Rolle der Parte1 solle Republıken bestreiten diesem UOrgan jedoch dıe Vertas-
4U 5 der Verfassung Lettlands gestrichen werden (vgl sungskompetenz für ıne solche Entscheidung.
Neue Zürcher Zeıtung, 89) Andere Republiken haben bısher keine törmlichen SOouve-
Rechts und links VO den Volksfronten tormıieren sıch ränıtätserklärungen verabschiedet. Spätestens nach den
ftast überall zweLitere polıtische Bewegungen UN. Organtsatıo- Neuwahlen der Obersten SowjJets Ende dieses oder Be-
nNne  S Auf der Iınken Seılte stehen Grupplerungen, dıe VO  e ginn des nächsten Jahres 1STt jedoch damıt rechnen, da{fß
Anfang und kompromi{slos den Austritt aus der S1e tolgen werden. Sowohl 1ın den biısher gyültıgen Pro-

ordern. In der Ukraine 1sSt dies beispielsweise die STAMMEN der Volksftfronten als auch In den eENaANNtLEN
Helsinkiı-Gesellschaft Sevcenko, Nasa, ce]? SUVeren- Souveränıtätserklärungen wırd Souveränıität ınnerhalb der
naja Ukraina, 1ın Forum Z 1989, und In (Ge- gefordert. nzwıschen werden jedoch 1m Baltı-
orgıen die Shota-Rustaveli-Gesellschaft, deren Vorsitzen- kum, aber auch In Georgıien und in der Ukraine dıe Stim-
der Akakı Bakradze auch Abgeordneter des Obersten INE  5 lauter, die Souveränıiıtät außerhalb der Unıion verlan-
5SowjJet der 1St Fuller, Towards Georglan inde- SCchnh Dadurch geraten die Führungsgremien der Volks-
pendence: Georgı1an tormal and iıntormal SrFOUDS and theır ronten und ebenso die republiıkanıschen Parteiıtührungen
PDrOSrams, 1n Keport the SS Z Junı In den zunehmenden Druck VO So tellen die estn1-
iıslamıschen Republiıken sınd bısher keıne polıtischen Or- sche und die lıtauische Parteiıtührung öffentlich Überle-
gyanısatıonen hervorgetreten, dıe den Austritt A4AUS der SUNSCH über eın jeweıls eıgenes Parteiprogramm, eıgene
Unıion ordern. Tendenzen ın dieser Richtung zeıgen sıch Sonderparteıitage und iıne wesentliche Lockerung der bıs-
allerdings be1 der azerbajdzhanischen Gesellschaft „Bir- her bestehenden organısatorischen Einheit mMIt der
lık“ (Einheıt), die für die Vereinigung des iranıschen Der liıtauische Komsomol hat sıch bereıts 1mM
und sowJetischen Azerbajdzhan eintrıtt (M. Michaelı / Junı 1989 förmlich VO Allunıons-Komsomol

KReese, 'The „Bırlık” SOCIELY 1n the Azerbayanı demo- Ahnliche Schritte sınd bisher In anderen Republıken nıcht
cratıc MOVEMENT, In Report the USSR, Sept. erfolgt, weıl dort die Parteiıtührungen noch ıIn Abwehrhal-
Rechts VO den Volksfronten sınd bısher 1m Baltıkum und Lung die Volksfronten verharren.

Eınen wesentlichen Inhalt VO Souveränıtät bılden die S1-In der Moldau „Interfronten“ entstanden in Lıtauen
nn sıch dıe Vereinigung „Edinstvo“ (Einheit) In de- cherung und Unantastbarkeit des eigenen Terrıtoriums. Hıer
NCN sıch eın eıl der russıschsprachıigen Minderheit OrSd- sınd die Interessen der verschıiedenen Natıonalbewegun-
nısıert. Die Interfronten sınd jedoch ebenso WIEe die SCH aufßerordentlich unterschiedlich und teilweıse M
Volkstronten nıcht 1U  = Teıl der natıonalen Bewegung, einander gerichtet. Das oalt insbesondere 1m Fall VO  a

sondern haben auch In der allgemeınen politischen Diffe- Berg-Karabach und Abchasıen, aber auch in der Moldau,
renzierung der sowJetischen Gesellschaft eiınen Standort: dıe Volksftfront die Rückgabe bessarabischen Terrıito-
S1e sınd dıe konservatıven Vertreter des Status QUO, seLzZen rlums VO der Ukraine ordert. Die Krımtataren und dıe
sıch ein für /Zentralısmus und das Machtmonopol der Par- Deutschen kämpfen für die Wiıederherstellung ihrer AÄAu-

tonomıen und damıt ebenfalls für Grenzrevısıonen. AÄAn-teıtührung un: mehr Rechte für die Republıken.
dere natıonale Bewegungen W1e€e die baltıschen tretfen

mıt Vehemenz für die (GSarantıe der bestehenden renzen
Der Schlüsselbegriff Souveränıiıtät eın Für dıe Zukunft 1STt mI1t einem stärkeren Hervortreten

russıscher natıonaler Forderungen rechnen, denenDer Schlüsselbegriff, mIıt dem selt 1988 die Forderungen wahrscheinlich auch Ansprüche auf Vergrößerung derder nichtrussischen Natıonen zusammengeftadist werden, gehören werden, W1€e S1e Jjetzt schon 1ın bezug aufheifßit Souveränıtat. Dahıinter steht das Verlangen, die 1n
der Verfassung den Republiken zugesprochene Staatlıch- Kohtla-Järve In Nordost-Estland erhoben werden.
keıt un Souveränıität, dıe bıslang weıtgehend inhaltslos Neben die Forderung nach polıtischer trıtt die nach z LrE-
N, miıt politıischer Substanz, Machtbefugnissen, schaftlicher Souveränıtdt. S1ıe wird VO allen etablıerten und

tüllen. auch den noch nıcht offiziell anerkannten Volkstronten
Dıie Obersten SowjJets der dreı baltıschen Republıken ha- erhoben. Der Oberste SowjJet der hat ıIn einem



Zeitgeschehen 505

Grundsatzbeschlufß Ende Jul: 1989 den baltıschen Repu- richten. Damıt kam der konservatıven Mehrheit iın
blıken 1m Prinzıp wirtschafrtliche Unabhängigkeıit VO diesem remıum ntgegen, das mMI1t dem Sprecher der
Begınn des nächsten Jahres zugestanden (Pravda, Konservatıven, Ligatschow, den Autoritätsverfall der Par-
28 89) Die Einzelheiten dessen, Was „Wirtschaft- tel und den offenen Kampf die Macht der Periphe-
lıcher Rechnungsführung der Republiken“ verstehen r1ıe diıagnostizlert und beklagt. „Nur Abenteurer“ könnten
ISt, mussen allerdings noch testgelegt werden. eıner Lostrennung VO  —_ der aufrufen, der
Der zentrale Aspekt VO Souveränıtät 1n der Kulturpolitik Generalsekretär und behauptete wıder besseres Wıssen,

die baltıschen Völker hätten 1940 be] ihrem Eintritt In die1St gegenwärtig dıe Sprachenfrage. Die baltıschen Republı-
ken un: dıe Moldau haben bereıts Verfassungsänderun- Unıion iıne freie W.ahl getroften. Gorbatschow verlangte

eın Verbot „natiıonalıstischer, chauvinistischer un: ande-
SCH verabschıiedet, durch dıe die Jeweılıge Sprache ZAU:

d extremistischer Organısationen ” und WIeS jedes Ansın-Staatssprache innerhalb der Republık erklärt wiırd. Das
Hauptzıel der entsprechenden detaıillierten Sprachenge- NEe  - nach eıner Föderalisıierung der zurück.

besteht darın, den Natıionalsprachen dıe Rückkehr Dıie VO Plenum des verabschiedete „Plattform“ ent-
iın das öffentliche Leben gyarantıeren. Damıt wırd die hält neben einer Reihe VO  —_ Konzessionen viele Unklarhei-
Sprachenpolitik, WI1e€e S1€e selt den 330er Jahren betrieben ten und eharrt In prinzıplellen Punkten auf alten
wiırd, In ihr Gegenteıl verkehrt. In tast allen Unıionsrepu- Posıtionen. Vor allem soll auch In Zukunft dabe1l bleıi-
blıken auch den islamischen lıegen inzwischen Ent- ben, da{fßs den Republıken L1LUTr Residualkompetenzen
würtfe für Sprachengesetze VQ S1e unterscheiden sıch „übertragen“ werden. Dıie wesentlichen polıtıschen un
‚War beträchrtlich In Einzelheiten wobel der usbekische ökonomischen Vollmachten ZUr Festlegung „der Grund-
un: kazachische Entwurf (Pravda vostoka, 18 89; Ka- lagen und der Entwicklung des polıtıschen Systems” RC
zachstanskaja pravda, 59) „weıchsten“ formu- hören „notwendıg” der Zentralmacht. Teılweise werden
hert sınd ennoch lautfen S1€e alle darauft hinaus, dıe Unklarheiten über den zuküniftigen Kurs durch Formel-
bısherige einzıgartıge Sonderstellung der russıischen Mın- kompromisse zugedeckt.
erheıt In den Unionsrepublıken autzuheben: Während
VO allen Nıchtrussen ıne umtassende Kenntnıis der TUS-

/7u den Konzessionen der „Plattiorm“ gehören das Ange-
bot eıner gewıssen Selbständigkeıt der Republıken be] dersiıschen Sprache verlangt wurde, erlernte der russıschspra- Wırtschaftsverwaltung, die Deklaratıon der Jeweılıgenchige Bevölkerungsteıl die Jjeweılıge Natıonalsprache

nıcht, weıl fast durchgängıg das Russische Amts- und Natıonalsprache ZUuUr Staatssprache innerhalb der Repu-
blik und das Angebot ZUuU Abschlufß eınes (/nı0ons-Schriftsprache bıs auf die lokale Ebene herunter Walr In

Zukunft wırd die Wahrnehmung öffentlicher ÄI'HtCI‘ un: 'Z}€7'[1’ng, der die Stelle des Unionsvertrags VO

Dezember 192972 Lretfen un: die Rechte VO Zentrum undVO Führungspositionen In allen Unionsrepubliken nıcht
mehr ohne dıe ausreichende Kenntnıiıs der Landessprache Republıken TICUu definieren soll Diese Angebote gehen

teilweise auf früher 1n den Republıken allen 1mMmöglıch se1ln. Baltıkum erhobene Forderungen zurück. Dieses Entge-
genkommen hätte noch VOT WEe1 Jahren beruhigend g -
wiırkt. Heute sınd solche Konzessionen vielfach durchKeıne Lösung auf dem weıtergehende Forderungen überholt und lIösen Gere1izt-Natıonalıtätenplenum heit und Enttäuschung 4A4US Das Zentrum bietet als Entge-

Dynamık und Veränderungswille ın der natıonalen Frage genkommen A W as diıe natıonalen Republıken sıch In
vielen Fällen bereıtszhaben Dıie Zentralmachtsınd selt 1986 wesentlich '‘“O  x untfen AaUS  DE, Dıie

Gorbatschow-Führung War ın aller Regel der reagıerende hatte diese Entwiıcklung nıcht verhindern können. FEın
Unionsvertrag wırd In den baltiıschen Republıkeneıl Die NEUEC Führung hat jahrelang Kraftt und Explosı- heute weıthın abgelehnt, weıl damıt der baltısche Stand-vität der natıonalen Probleme unterschätzt. Sıe hat des-

halb Eerst Sspat Versuche nNte  men, iıne Konzeption punkt VO der Unrechtmäßigkeit der sowJetischen Anne-
X10N In den Jahren 939/40 überholt würde. Auch derfür die Neugestaltung des Verhältnisses VO  — Zentral-

macht und nıchtrussischen Republıiken entwickeln. westliche völkerrechtliche Standpunkt der Nıchtanerken-
NUuNs der Annexıon könnte dann kaum noch aufrechter-Große Hoffnungen mıt einem mehrtach angekün- halten werden.dıgten und mehrfach verschobenen Plenum des ZUT Gorbatschow und viele Redner auf der Plenartagung destonalen Frage verbunden worden. Es fand schliefßlich

un: September und Wurde einer Enttäu- haben klargemacht, dafß Wel Dıinge für S1E nıcht In
Frage kommen: die Konföderierung der Au-schung, weıl keıine konkreten Vorschläge 7ALVE Lösung der tonomıe für dıe Parteigliederungen In den Republıken,konkreten Probleme vorgelegt wurden. Was die Konzep-

tion angeht, bestätigte das Plenum ohne wesentliche und der Austritt aus der Die Zukunft wırd Ze1-
SCH, ob sıch diese polıtische Linıe durchhalten läfßt DerAÄnderungen ıne „Plattform“ der Parteı, dıe bereıts

August veröftentlicht worden WaTr (Prawda, 89) Zz7welıte Grundsatz stellt eiınen klaren Bruch mI1t der SOWJe-
tischen Verfassung dar, deren Artikel lautet: „Jeder

Gorbatschow NUuLZTIE seın Hauptreferat auf der Plenarta- Unionsrepublık bleibt das Recht auf freien Austrıtt Aaus

SUung des hauptsächlich dazu, Haltezeichen aufzu- der gewahrt.” Gerhard Sımon


